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Die Reise nach Kamachumu. Am 2. Janu-
ar 2006 flogen Andy Biedermann und ich 
nach Dar es Salaam, Tansania, um uns ein 
Bild von den dringendsten Bedürfnissen der 
Menschen in Kamachumu zu machen. Im 
Swissaid-Zentrum wurden wir herzlich von 
Rose Kalemera Safari (Foto) und ihren Mit-
arbeitern empfangen. Rose, die wir bereits 
kannten und schätzten, erzählte, dass sie aus 
Kamachumu stamme und sich über die Hilfe 
aus der Schweiz freue.

Unser Projekt mache grosse Fortschritte, und 
eine engagierte Frauengruppe namens AMA-
WAKA sei schon lange aktiv in der Kinderbe-
treuung vor Ort. Am nächsten Morgen flogen 
wir mit «Precision-Air» über das weite Land 
nach Mwanza am Viktoriasee und weiter 
mit einem Kleinflugzeug nach Bukoba. Dort 
wurden wir von unserem Begleiter Thomas 
Biarugaba freudig begrüsst. Ein kleiner Bus 
brachte uns schliesslich nach Kamachumu.

Thomas erwartete uns am nächsten Morgen 
vor dem Kamachumu-Inn und stellte uns ei-
nigen Frauen des AMAWAKA-Teams vor. Wir 

schüttelten Hände, grüssten freundlich «jam-
bo! jambo!». Der Kleinbus fuhr uns in einen 
verwilderten Bananenwald; ein Wegstück leg-
ten wir zu Fuss zurück – und da kamen sie 
uns entgegen, singend, klatschend, hüpfend 
und strahlend – ein wunderbarer Empfang. 

Vor ihrem einfachen DCC nahmen die Kin-
der ihren nahrhaften Brei ein, während die 
Betreuerin über ihre Arbeit berichtete und 
Thomas übersetzte. In den leeren Räumen 
der DCCs fehlte es an allem, doch die Kinder 
wirkten gesund und zufrieden. 

Täglich begegneten wir HIV-infizierten Men-
schen. Nach fünf Tagen voller Gespräche, Be-
gegnungen, Musik und gemeinsamem Essen 
verabschiedeten wir uns dankbar und ent-
schlossen, uns weiterhin für diese Menschen 
einzusetzen.
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Ende gut, vieles ist besser. Seit Swiss-
aids Rückzug arbeitet jambo! selbständig 
mit AMAWAKA und betreut heute ca. 800 
Kinder in 25 gut ausgestatteten Kitas. 15 
Betreuerinnen erhielten eine Montessori-
Ausbildung. In Buchsi organisierte jambo! 
über 42 kulturelle Anlässe und erhielt 2014 
den Kulturpreis. 

Noch fehlt es an vielem. Wir machen weiter 
und danken allen Spenderinnen und Spen-
dern herzlich, die jambo! unterstützt haben 
und hoffentlich weiter unterstützen werden.	
	
Mehr Informationen unter
www.jambo-afrika.ch

Gekürzte Fassung nach Text 
von Fred Stettler

jambo! 

jambo! feiert 20-Jahr-
jubiläum mit einem  
«Fest der Begegnung»,  
Samstag, 28. Juni, im Gemeindepark

Programm:
11.00 Uhr:	� Wanderung «Zäme unter-

wegs mit Geflüchteten»
Nachmittag: 	� buntes Programm mit  

verschiedenen Kulturverei-
nen aus Buchsi.

Ab 18.00 Uhr: 	�Jubiläumsfest 20-Jahre 
jambo! mit afrikanischem 
Essen und Musik  
aus Senegal.

Kids Days «Seefahrer»

Vom 14.–17. April 2025 erlebten über hun-
dert Kinder zum Thema «Seefahrer» die Kids 
Days im Burgschulhaus und Kirchgemeinde-
haus Herzogenbuchsee. Kapitän Clemens 
und Matrose Ben und der Liebling Papagei 
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Der Campingplatz
Camping Le Mas, Côte Bleue, 13500 Martigues

Der Hauptleiter
✔	 Finn Büschi, Jahrgang 1996
✔	 War viele Jahre in der Jugendgruppe aktiv
✔	� Seit einigen Jahren verantwortlich für die 

Baumhauscamps von Outdoortech.ch
✔	� Seit 2025 stellvertretender Jugendarbei-

ter in der ref. Kirche Niederbipp

Das Team
Besteht aus Leitenden und Jungleitenden 
beider Kirchgemeinden.

Neugierig? 
Scanne den QR-Code und check den Flyer auf 
der Homepage der Kirchgemeinde!

Wir freuen uns auf dich! 

Infos: Peter Schmid, 
peter.schmid@ref-buchsi.ch

Festliches Dinieren  
in der Kirche?
In Herzogenbuchsee hat sich eine beson-
dere Tradition etabliert: die festliche Se-
gensfeier zum Valentinstag. Doch dieses 
Jahr erlebten die Gäste eine überraschen-
de Wandlung.

Auch in der Kirche sind Kreativität und frische 
Ideen gefragt! Das veraltete Image entspricht 
längst nicht der Realität. Wer sich darauf 
einlässt, entdeckt Neues – wie das diesjäh-
rige Valentinsdinner zeigte. Die anfängliche 
Ungewissheit wich beim Betreten der Kirche 

schnell Staunen, Behaglichkeit und Vorfreude 
auf das Essen.

Doch, wie kam es zu 
diesem unkonventionellen Event?
Dazu braucht es z.B. einen engagierten Sigris-
ten! Inspiriert von ähnlichen, unkonventionellen 
Valentinsanlässen anderer Kirchgemeinden, 
entwickelte Urs Grossenbacher eine Vision, die 
Pfarrerin Sophie Matschat begeisterte. Die Idee 
eines «Candlelight-Dinners» in der eigenen Kir-
che nahm Gestalt an. Könnte er seine Tochter 
als Köchin gewinnen? Würde seine Sigristen-
Kollegin und talentierte «Blumenkünstlerin» 
Therese Tschirren seine Begeisterung teilen? 
Wären unter den Angestellten noch weitere 
helfende Hände zum Anpacken zu motivieren? 

Nachdem das Ressort grünes Licht gab, star-
tete das motivierte Team die Planung. Urs 
Grossenbacher erinnert sich: «Budget, Ge-
tränkeeinkauf, Dekoration, Anmeldungen, 
Beleuchtung, Musik, ein Segensort für Paare 
– alles wurde sorgfältig durchdacht, um die 
Gäste willkommen zu heissen.» Die Heraus-
forderung der fehlenden Küche wurde durch 
die Zusammenarbeit mit dem «Kochtöpfli» 
elegant gelöst.

Romantische Atmosphäre im Kirchen-
raum schaffen – ist das möglich?
Am Valentinstag empfingen die blumenge-
schmückte Tür und Laternenlicht die Paa-
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re. Drinnen warteten neun stilvoll gedeckte 
Tische im Kerzenschein. Stimmungsvolle 
Beleuchtung, Blumengestecke und liebevol-
le Details verwandelten die Kirche. Ein kuli-
narisches Feuerwerk von Apéro bis Dessert 
wurde geboten, musikalisch begleitet von Urs 
Aeberhard am Flügel und bereichert durch 
Liebesgedichte, vorgetragen durch Pfarrerin 
Sophie Matschat. Eine liebevoll gestaltete 
Ecke mit Blumenherz lud zur Segnung ein.

Urs Grossenbacher freut sich über den ge-
lungenen Abend: «Es hat alles wunderbar 
geklappt. Das Team aus der Kirchgemeinde 
– das Sigristenteam durch Andrea Rymann 
verstärkt – hatte Freude daran, die Gäste zu 
verwöhnen.» Ein gelungener Anlass – dies 
wurde den Veranstaltern auch durch die vie-
len positiven Rückmeldungen bestätigt!

Eva Opitz, Sachbearbeiterin im Gespräch 
mit Urs Grossenbacher, Sigrist
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Die Besucherzahlen  
übertrafen alle Erwartungen
Bereits zum dritten Mal in Folge lancierten 
die beiden ortsansässigen Landeskirchen in 
Herzogenbuchsee das «Café Théo». Die dies-
jährige Ausgabe stand unter dem aktuellen 
Thema «Wahrheit», welches scheinbar viele 
Interessierte, nicht nur aus der näheren Um-
gebung, anzog.

Drei ganz unterschiedliche Anlässe im Son-
nensaal beleuchteten die Thematik aus ver-
schiedenen Blickwinkeln.

Christina Aus der Au, Theologin und Philo-
sophin, verstand es am ersten Samstagvor-
mittag, das Publikum mit Thesen zur Wahr-
heit in die Welt des philosophischen Denkens 
zu entführen: Was ist wahr? Die Sonne 
scheint; 1+1=2; Alle Menschen sind sterblich; 
Jesus ist auferstanden; Es gibt keinen Gott 
ausser Allah; Du sollst nicht stehlen; Alles 
Dasein ist von Leiden geprägt. Die anfangs 
einfach wirkende Frage erwies sich jedoch als 
tückisch: Keine der gestellten Fragen wurde 
von den Anwesenden einstimmig beantwor-
tet! Anhand einiger Wahrheitsbegriffe aus der 
Philosophie wurde rasch klar, dass es «unter-
schiedliche Wahrheiten» gibt.

Yves Bossart, Philosoph und bekannt als 
Moderator von «Sternstunde Philosophie», 
erwies sich als Publikumsmagnet des zwei-
ten Anlasses. Sein Thema «Wahrheit philoso-
phisch betrachtet» vermittelte er mit grosser 
sprachlicher Gewandtheit und gedanklicher 
Flexibilität. Gekonnt diskutierte er mit den 
Anwesenden, nahm Fragen und Einwände 
entgegen, um sie wiederum als Gedanken-
experimente dem Publikum weiterzugeben. 
Wer einen Vortrag im engeren Sinne erwar-

tete, stellte überrascht fest, dass der Anlass 
eher an die Agora (den Marktplatz) von Athen 
erinnerte, wo Sokrates im fünften Jahrhun-
dert mit der Befragung der Menschen das 
kritische Denken zu fördern vermochte.

Charles Martig, Theologe und Medienwis-
senschaftler, bearbeitete ein Thema, das 
aktuell und brisant ist: «Fake News sind das 
Gegenprogramm zur Wahrheit in den Me-
dien. Aber die Grenzen sind fliessend. Geht 
die Wahrheit in den Medien verloren?» Ob 
vor diesem Vortrag jemand der Anwesenden 
gewusst hat, dass «Bullshitting» ein Begriff in 
der Philosophie ist? Die Analyse der unortho-
doxen Regierungs- und Verhaltensweisen 
der Mächtigen der Welt und welches Durch-
einander daraus resultiert, wurde für viele 
Zuhörende zu einem Aha-Erlebnis, das dann 
in der Austauschrunde am Tisch im Gespräch 
auch gleich an Beispielen überprüft wurde.

Zufriedene Gäste, zum Teil noch beim Ver-
lassen des Saals in tiefgreifende Gespräche 
verwickelt, nahmen neue Sicht- und Denkwei-
sen mit in ihren Alltag. Das Café Théo hat sich 
etabliert!

Eva Opitz, Sachbearbeiterin
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Übergänge – Besuch  
in der Beratungsstelle
Es ist Dienstagnachmittag und ich sitze 
allein im kleinen, hellen Wartezimmer am 
Ende des Flurs im Parterre an der Wiesen-
strasse 7a in Langenthal. Bewaffnet mit 
Fotokamera und Schreibzeug, warte ich 
gespannt auf meinen Termin – den letz-
ten für heute im Kalender von Eheberater 
Arno Walti.
Kurz darauf werde ich von Herrn Walti 
freundlich begrüsst. Er führt mich in seinen 
Praxisraum. Ein weiteres Zimmer wird von 
seiner Kollegin Esther Zeltner genutzt, die je-
doch gerade im Urlaub ist. Seine ruhige Art 
erleichtert mir das Gespräch und ich kann 
direkt meine Fragen stellen:

Was sind die Hauptgründe, weshalb 
Paare die Beratungsstelle aufsuchen?
A. Walti: Wir sind keine reine Paarberatung, 
sondern Anlaufstelle für Beziehungs- und Le-
bensfragen. Oft sind es Konflikte, Meinungs-
verschiedenheiten oder ein schleichendes 
Auseinanderleben, das die Ratsuchenden zu 
uns bringt.

Lebensübergänge sind oft Anlass für Kon-
flikte: Ein junges Paar, das sich als werdende 
Eltern neu organisieren muss, der Auszug 
der erwachsen werdenden Kinder, ein Krank-
heitsfall, ein Verlust und der Übertritt vom 
Erwerbs- zum Rentnerleben.

Ich erinnere mich an eine Frau, nennen wir 
sie Maria. Sie meldete sich als Einzelperson 
bei uns in der Beratungsstelle. Seit einiger 
Zeit nun war Paul, ihr Mann, pensioniert. Wie 
hatten sie sich gefreut! Endlich gemeinsame 
Ausflüge unternehmen! Die Enkelkinder häu-
figer sehen, sich den Alltag teilen! Bisher war 

Maria daheim, während Paul täglich zur Ar-
beit ging. Jetzt war er da – eigentlich. Doch an-
stelle der gemeinsamen Unternehmungen, 
verzog sich Paul tagelang in seine Werkstatt 
und verliess abends allein das Haus, ohne 
Maria mitzuteilen, wohin er gehe. Maria war 
enttäuscht. Sie versuchte geduldig zu sein, 
bemerkte jedoch, dass sie zu nörgeln begann 
und, wie sie sagte, «hässig» wurde. Es stellte 
sich heraus, dass nicht nur Marias Vorstel-
lung von Gemeinsamkeit enttäuscht wurde, 
sondern auch jene von Paul. Was hatten sich 
die beiden vorgestellt und erhofft?

In solchen Situationen ist es meist wichtig, 
die eigenen Gefühle zu erkennen und aus-
zudrücken. Erwartungen und Vorstellungen 
müssen möglicherweise losgelassen werden. 
Bevor Neues beginnen kann, ist der Abschied 
von der Vergangenheit und die Akzeptanz 
der Gegenwart entscheidend.

Gibt es Beziehungstipps, um Konflikte 
im Alltag besser zu bewältigen?
A. Walti: Jede Beziehung ist einzigartig, daher 
sind allgemeine Tipps immer unzulänglich. 
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Kommunikation ist jedoch ein Schlüsselthe-
ma, nicht nur verbal, sondern auch nonver-
bal. Hinhören – sowohl auf sich selbst als 
auch dem anderen zuhören, ist der erste 
Schritt. Als Beratender stelle ich oft Fragen, 
die helfen können Gefühle und Gedanken 
zu formulieren: Was ist eine gute Beziehung? 
Welche Werte sind mir wichtig? Bin ich zu 
Kompromissen bereit? Darf ich über Intimität 
reden? Was passiert, wenn ich ehrlich bin? 
Können wir wieder Nähe zueinander finden?
Ein geschützter Rahmen in der Beratungs-
stelle ist ideal. Wir Beratenden stehen unter 
Schweigepflicht und tauschen uns nicht ein-
mal im Zweierteam über die Namen der Men-
schen in den Beratungsstunden aus.

Und wenn körperliche Nähe seit Jahren 
nicht mehr funktioniert?
A. Walti: Verletzungen, mangelndes Selbst-
wertgefühl, traumatische Erlebnisse und Un-
sicherheit stehen oft im Weg. Über Blockaden 
und Bedürfnisse reden können – was ist mir 
möglich? was brauche ich? – sowie gemein-
sam Lösungen entwickeln führen oft schon 
zu einer Entspannung rund um das sensible 
Thema. Sich zusammen auf das Sofa setzen, 
die Hand halten, schweigen – das kann dann 
auch nur noch ein kleiner Schritt sein, einan-
der wieder näher zu kommen.

Was ist eigentlich «eine gute Beziehung»?
A. Walti: Auch das ist sehr individuell. Ich 
wage aber ein paar Aussagen:

Wenn du dich auf dem Heimweg (räumlich 
oder im übertragenen Sinne) auf deine Part-
nerin, deinen Partner freust – auf das Zusam-
mensein.

Das gemeinsame Abschliessen des Tages ist 
wichtig, egal ob man zusammen einschläft oder 

in getrennten Zimmern. Freundlichkeit gegen-
über sich selbst und dem Partner, respektvoller 
Umgang mit Nähe und Distanz, Körperkontakt 
sowie Zuhören und zusammen Sprechen för-
dern eine gute Beziehung. Beide Partner soll-
ten sich selbst beruhigen können, da unüber-
legte Worte im Streit oft bereut werden.

Herzlichen Dank, Arno Walti, für das 
spannende und motivierende Gespräch!

Interview: Eva Opitz, Sachbearbeiterin

Beratung erhalten Sie als Paar, 
Einzelperson, Familie oder 
in einem anderen Beziehungssystem.
Als Mitglied im kirchlichen Bezirk Oberaargau 
gehört die reformierte Kirche Herzogenbuchsee 
zur Trägerschaft. So können die Kosten für Ratsu-
chende erschwinglich gehalten werden. 
Esther Zeltner und Arno Walti beraten unabhän-
gig von Religion, Herkunft, Zivilstand und Lebens-
form. Unsicher, ob die Beratungsstelle passt? 
Kontaktieren Sie uns! Wir helfen Ihnen falls nötig, 
auch die passende Stelle zu finden.

Beratungsstelle 
Ehe · Partnerschaft · Familie der 
Reformierten Kirchen Bern-Jura-Solothurn
Wiesenstrasse 7a, Langenthal

www.berner-eheberatung.ch
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Tipps und Links

Unseren Whatsapp-Kanal 
noch nicht abonniert?
Gratis, anonym und jederzeit mit einem Klick 
kündbar. So funktioniert’s:

Methode 1: Abonnieren per QR-Code
1.	� QR-Code scannen: Scanne den QR-Code 

mit dem Scanner deines Handys.
2.	� Kanal anzeigen: Sobald der QR-Code 

erfolgreich gescannt wurde, wird dir 
der Name und eine kurze Vorschau des 
Kanals angezeigt.

3.	 �Abonnieren: Tippe auf die Schaltfläche 
«Abonnieren», die unter dem Kanal-
namen und der Vorschau erscheint.

Methode 2: Abonnieren per Link
1.	 �Link öffnen: Tippe auf deinem Handy 

auf den WhatsApp-Kanal-Link, den du 
erhalten hast (z.B. per Nachricht, E-Mail 
oder von unserer Website).

2.	� Kanal anzeigen: WhatsApp öffnet sich 
und zeigt dir direkt den Kanal mit dem 
Namen und einer kurzen Vorschau an.

3.	� Abonnieren: Tippe auf die Schaltflä-
che «Abonnieren», die unten auf dem 
Bildschirm oder neben dem Kanalnamen 
angezeigt wird.

Nach dem Abonnieren:
–	� Der abonnierte Kanal wird im Bereich 

«Kanäle» unterhalb deiner Statusmel-
dungen im Tab «Aktuelles» angezeigt.

–	� Du erhältst eine oder zwei Benachrich-
tigungen pro Woche von ref-buchsi.ch 
(abhängig von deinen Benachrichtigungs-
einstellungen für WhatsApp-Kanäle).

–	� Du kannst die Beiträge des Kanals 
ansehen, aber in der Regel nicht direkt 
darauf antworten. Du kannst jedoch auf 
Umfragen reagieren und Emojis zu den 
Nachrichten hinzufügen.

So einfach ist es, einen WhatsApp-Kanal per 
QR-Code oder Link zu abonnieren! Das Abon-
nieren macht dennoch Probleme?
Unser Sekretariat hilft weiter. 

Bleiben wir in Kontakt?
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Gottesdienste

Sonntag, 1. Juni 
9.30	 Gottesdienst 
	 Prädikantin Marianne Bangerter 
	 anschliessend Chilekafi 
17.00 	 Taizé-Abendfeier 
	 Pfarrer Jonas Lutzweiler 
 
Freitag, 6. Juni 
15.00 	 Gottesdienst 
	 im Alterszentrum Scheidegg
	 Prädikantin Marianne Bangerter 
16.15 	 Gottesdienst 
	 im Dahlia Panoramapark 
	 Prädikantin Marianne Bangerter 
 
Pfingstsonntag, 8. Juni 
9.30 	 Gottesdienst mit Abendmahl 
	 Pfarrer Johannes Weimann 
	� Mitwirkung: Oliver Koerper, Trompete 
	 anschliessend Chilekafi 
 
Sonntag, 15. Juni 
9.30 	 Gottesdienst mit Taufmöglichkeit 
	 Pfarrer Jonas Lutzweiler 
	 anschliessend Chilekafi 
 
Sonntag, 22. Juni 
9.30 	 Gottesdienst mit Taufen
	 Pfarrerin Sophie Matschat 
	 Mitwirkung: Ökumenische Singgruppe
	 Leitung: Franz Veraguth 
	 anschliessend Chilekafi 
 
Sonntag, 29. Juni 
9.30 	 Gottesdienst  
	 Pfarrer Jonas Lutzweiler 
	 Mitwirkung: Brass Band 
	 Posaunenchor Ochlenberg 
	 anschliessend Chilekafi 

Sonntag, 6. Juli 
10.30 	 Gottesdienst mit Taufen 
	 Sagi Heimenhausen 
	� Pfarrerin Sophie Matschat mit dem 

Jodlerklub Edelweiss. Anschliessend 
gemeinsames Bräteln und Chilbi des 
Jodlerklubs. Bei schlechtem Wetter 
findet der Gottesdienst in der Kirche 
statt. Informationen über den Ort 
erhalten Sie am Morgen des  
Gottesdienstes ab 7.00 Uhr unter 
076 510 39 01.  

 
Freitag, 11. Juli 
15.00 	 Gottesdienst 
	 im Alterszentrum Scheidegg 
	 Pfarrerin Sophie Matschat 
16.15 	 Gottesdienst 
	 im Dahlia Panoramapark 
	 Pfarrerin Sophie Matschat 
 
Sonntag, 13. Juli 
9.30 	 Gottesdienst mit Abendmahl 
	 Pfarrer Frank Buchter 
	 anschliessend Chilekafi 
 
Sonntag, 20. Juli 
10.30 	 Gottesdienst mit Taufen 
	 beim Forsthaus Thörigen 
	� Pfarrer Johannes Weimann mit 

Bläsergruppe Ochlenberg 
	 anschliessend gemeinsames Bräteln 
	� Bei schlechtem Wetter findet der 

Gottesdienst in der Kirche statt. In-
formationen über den Ort erhalten 
Sie am Morgen des Gottesdienstes 
ab 7.00 Uhr unter 077 522 04 90. 
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Sonntag, 27. Juli 
10.30 	� Gottesdienst mit Taufen 
	 am Inkwilersee 
	� Pfarrerin Sophie Matschat mit der 

Alphorngruppe Oenzberg 
	� Sitzgelegenheit und Sonnenschutz 

bitte selbst mitbringen. 
	� Bei schlechtem Wetter findet der 

Gottesdienst in der Kirche statt. In-
formationen über den Ort erhalten 
Sie am Morgen des Gottesdienstes 
ab 7.00 Uhr unter 076 510 39 01.  

 
Sonntag, 3. August 
10.00 	� Gottesdienst mit Taufmöglichkeit 
	 im Park des Alterszentrums Scheidegg 
	 Pfarrer Frank Buchter
 
Sonntag, 10. August 
17.00 	 Familiengottesdienst 
	 zum Schulanfang  
	� Leitung Theres Lehmann, Eveline 	

Rettenmund und Magdalena Rieder 
	 anschliessend Apéro 
 
Freitag, 15. August 
16.15 	 Gottesdienst 
	 im Dahlia Panoramapark 
	 Pfarrer Johannes Weimann 
 
Sonntag, 17. August 
9.30 	 Gottesdienst mit Abendmahl 
	 Pfarrerin Sophie Matschat 
	 anschliessend Chilekafi 
 

Sonntag, 24. August 
10.30	� Gottesdienst mit Taufmöglichkeit  

bei der Hornusserhütte  
Ober- und Niederönz 

	 Pfarrer Jonas Lutzweiler 
	 anschliessend gemeinsames Bräteln.
	� Der Gottesdienst findet bei jedem 

Wetter vor Ort statt. 
17.00 	 Taizé-Gottesdienst, 
	 Pfarrerin Sophie Matschat 
 
Sonntag, 31. August 
9.30 	� Gottesdienst mit Taufmöglichkeit 
	 Pfarrer Jonas Lutzweiler 
	 anschliessend Chilekafi 
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Anlässe 

Samstag, 14. Juni 
9.30– 	 KiK-Treffer im Forsthaus Thörigen 
15.00 	 Anmeldung bis 12. Juni  
 
Sonntag, 15. Juni 
Anmeldeschluss für 8.–10. August: 
Pilgern auf den Spuren 
von Bruder Klaus von Schangnau nach 
Flüeli-Ranft mit Johannes Weimann 
19.–21. September: Wochenende 
in Cluny/Taizé mit Johannes Weimann 
 
Donnerstag, 19. Juni 
9.30– 	 Entdeckerchile 
11.00 
 
Dienstag, 24. Juni 
20.00 	 Kirchgemeindeversammlung 
	 im Kirchgemeindehaus 
	 ab 19.30 Uhr: vorgängiges Apéro 
 
Mittwoch, 25. Juni 
19.00 	� Häkeln und Stricken in Thörigen 
	 Kontakt und Anmeldung: 
	 Barbara Küffer, 062 961 02 45 
 
Samstag, 28. Juni 
Jambo! Fest der Begegnung  
zum 20-Jahr-Jubiläum; im Gemeindepark 
 
Mittwoch, 7. August 
19.00 	 Häkeln und Stricken in Thörigen 
	 Kontakt und Anmeldung: 
	 Barbara Küffer, 062 961 02 45 
 
Samstag, 30. August 
10.00– 	 KiK-Treffer, 
17.00 	 Naturfreundehaus Wäckerschwend 
	 Anmeldung bis 28. August 
 
 

Treffpunkte 

Die genauen Daten entnehmen Sie bitte der 
Kirchenagenda im Anzeiger. 

Allianzfrühgebet 
Jeden Mittwoch, 6.00 Uhr, in der Kirche 
 
Allianzgebet im EGW
Jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat;
18.30–19.30 Uhr 
 
Cevi-Jungscharen treffen sich regelmässig, 
ausserhalb der Schulferien, samstags, 
14.00 Uhr beim Ofehüsi. (Genaue Daten 
unter www.cevi-buchsi.ch) 
 
Meditation, ein ökumenisches Angebot, 
jeweils montags, von 19.30–20.30 Uhr in der 
Kirche 
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Kontaktadressen

Kreispfarrämter

Pfarramt Ost  
Jonas Lutzweiler
Telefon 062 961 11 22
ost@ref-buchsi.ch

Pfarramt Nord 
Sophie Matschat
Telefon 076 510 39 01
nord@ref-buchsi.ch

Pfarramt West 
Hélène Ochsenbein Flück
Telefon 062 961 10 60
Stellvertretung: Frank Buchter
Telefon 079 773 40 29
west@ref-buchsi.ch

Pfarramt Süd
Johannes Weimann
Telefon 077 522 04 90
sued@ref-buchsi.ch

Taufanmeldung 
bei Ihrem Kreispfarramt

KUW-Koordination
Franziska Gäggeler (Teilzeit)
Telefon 079 890 07 43
kuw.koordination@ref-buchsi.ch

Jugendarbeit 
Peter Schmid
Telefon 079 830 11 34
peter.schmid@ref-buchsi.ch

Familien- und Kinderkirche
Theres Lehmann-Erb
Telefon 079 790 57 55
kik@ref-buchsi.ch

Sigrist 
Urs Grossenbacher/Therese Tschirren
Bürozeiten: Montag–Freitag
8.00–9.00 Uhr und 17.00–18.00 Uhr
Telefon 079 916 00 40
sigrist@ref-buchsi.ch

Chiletaxi
Anmeldung spätestens am Vorabend
bis 17.00 Uhr bei der Koordinationsstelle:
Telefon 062 961 55 24/ 079 842 68 11  
(falls nicht erreichbar: 076 479 38 29)
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AZB
3360 Herzogenbuchsee

Gott hat uns nicht einen Geist der Verzagtheit gegeben, 
sondern der Kraft, der Liebe und der Besonnenheit.  
 
2. Timotheus 1,7 

 �

Evang.-reformierte Kirchgemeinde
Sekretariat
Bettenhausenstrasse 10
3360 Herzogenbuchsee
Telefon 062 961 16 66
IBAN: CH47 0079 0020 2531 3321 1

Unsere Öffnungszeiten
Montag  bis Freitag
8.00 bis 11.00 Uhr 

www.ref-buchsi.ch


